Naturraumliches Inventar der Schweizer Moosflora — NISM 2006
Mai 2023: Aktuelle Artnamen erganzt

TORTULA Hedw.

Schlissel zur Bestimmung der Tortula-Arten, die (mit wenigen Ausnahmen) in der Schweiz festgestellt
wurden. Zusatzlich wird Crossidium aberrans ausgeschliisselt, eine Tortula-dhnliche Art, die erst 1992
neu in der Schweiz gefunden wurde.

Die Nomenklatur richtet sich nach Geissler u. Urmi 1984: Liste der Moose der Schweiz und ihrer
Grenzgebiete.

Inhalt

Definition von Tortula

Arbeitsgang zur Feststellung von Merkmalen
Bemerkungen

Literaturangaben

Bestimmungsschlussel

Darstellung der Arten in Skizzen

cupwNE

1. Definition von Tortula

nach Amann & Meylan 1918 und Crum & Anderson 1981.

Tortula ist ein akrokarpes Moos. Die Kapsel ist emporgehoben, sie ist regelméassig oval oder zylindrisch,
sie 6ffnet sich durch Abfallen des Deckels. Das Peristom ist gegliedert in 32 gleichméssig von einander
entfernt stehende, streifenlose, papilldse Zéhne, die nach rechts oder links gedreht sind. Sie entspringen
einer Basalmembran, die einen entweder niederen (Tortula s.str.) oder hohen und dann schrag
gefelderten Tubus (Syntrichia) bildet.

Die Blattform ist regelméassig oval, lang gezogen, zungenférmig oder spatelférmig; keilférmig bei
T. cuneifolia. Die Blatter haben keine besonderen Assimilationsorgane, die Blattrander sind selten flach,
gewohnlich mehr oder weniger zurtickgerollt.

Die Laminazellen sind an der Basis verlangert, oft hyalin, glatt. Zur Spitze hin sind sie abgerundet,
polygonal, quadratisch oder kurz rechteckig, nicht derb, oft papillés.

Die Rippe hat nur ein Stereidenband.

2. Arbeitsgang zur Feststellung von Merkmalen

e Erscheinungsbild und Blattstellung an einzelnen Pflanzen betrachten.

e Abltsen der Blatter zum Registrieren der Form und der unter der Lupe zu erkennenden Merkmale.
Dorsalansicht der Rippe gibt Aufschluss tber deren Papillositat, dies unter dem Mikroskop.

e Aus dem beblatterten Teil eines kraftig entwickelten Stdammchens Stengelquerschnitte machen zur
Feststellung des Zentralstrangs.

e Suche nach Brutkérpern.
e Blattquerschnitte anlegen, vom Apex beginnend bis etwa zur Blattmitte.

3. Bemerkungen

Herbarproben standen zur Verfiigung aus den Herbarien Zirich (Z) und Genéeve (G) sowie aus eigenen
Aufsammlungen.

In der Schweiz bisher nicht gefunden worden sind:
Tortula cuneifolia (Dicks.) Roth und
Tortula marginata Br. et Sch.

im Februar 1990, Eva Maier

erganzt durch T. vahliana (in der Schweiz noch nicht gefunden) und einen Schliissel fur die Unterarten von
T. ruralis, N.Schnyder, Feb. 2006
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5. Bestimmungsschlussel

Die Geschlechterverteilung ist nur fur die Arten mit gezdhntem Glashaar von Bedeutung. Diese sind
zweihausig mit Ausnahme von Tortula laevipila. Diese Art kann eine schwer bestimmbare Form mit
gezéhntem Haar bilden. Wenn Einhausigkeit festgestellt werden kann, ist die Bestimmung aber gesichert.

1 Ohne Zentralstrang 2
1*  Mit Zentralstrang 8
2 Lamina stellenweise doppelschichtig T. caninervis s.l. (S. caninervis)
2*  Lamina einschichtig 3

3 Blattrénder bis zum Apex spiralig umgerollt. Rippe tritt als Stachelspitze aus oder

erlischt im Apex T.revolvens s.l.
3*  Blattrander nur an der Basis oder bis oberhalb der Blattmitte oder bis an die Apex-

rundung umgebogen 4
4 Blattrander bis an die Apexrundung umgebogen 5
4*  Blattrander nur an der Basis oder bis oberhalb der Blattmitte umgebogen 6

5 Rippe tritt als gez&hntes, farbloses, selten an der Basis rot gefarbtes Haar aus _
T. ruralis (Anmerkung) £&/vor
5*  Rippe tritt als roter Stachel aus; die Laminazellen greifen im Apexbereich auf den
Rippenrtcken Uber T. norvegica (s. norvegica)

6 Rippe tritt als Stachelspitze aus; Stereidenband kraftig, dessen Zellen stereid

_ _ T.intermedia var. calva &von:
6* Rippe tritt als gezéahntes Haar aus 7
7 Blattrander bis oberhalb der Blattmitte umgebogen T. intermedia (S. montana)

7*  Blattrander nur an der Basis umgebogen, Stereidenband der Rippe sehr schmal
T. virescens (Syntrichia sp.)



von

8*

10
10*

11
11~

12
12*

13
13*

14
14*

15
15*
16
16*

17
17*

18
18*

19
19*

20

20*

von
21
21*

22
22*

23

23*

24
24*

1* mit Zentralstrang

Bauchzellen der Rippe hoher als breit, von den Laminazellen getrennt 9
Bauchzellen der Rippe isodiametrisch, in einem Verband mit den Laminazellen 11
Rippe tritt als Stachelspitze aus T. atrovirens
Rippe tritt als glattes Haar aus 10
Blatter bis zum Apex umgerollt Crossidium aberrans
Blattrander bis zum Apex oder bis oberhalb der Mitte umgebogen T. canescens
Blattréander flach oder nur an der Basis schwach umgebogen 12
Blattrander umgebogen oder umgerollt 20
Rippe tritt nicht aus, Blattrander an der Basis schwach umgebogen T. latifolia
Rippe tritt aus 13
Rippe tritt als gezahntes Haar aus, Stereidenband sehr schmal T. virescens
Rippe tritt als glattes Haar oder Stachel aus 14
Laminazellen glatt 15
Laminazellen papillos 16
Grosste Breite des Blattes am Apex, Blatter keilférmig T. cuneifolia*

Blatt mehrere Male langer als breit; Blattrand durch lang gestreckte Zellen gesdumt
T. mucronifolia

Laminazellen nur dorsal papillés T. papillosa
Laminazellen dorsal und ventral papillés 17
Blatter in der Mitte eingeschnurt T. pagorum
Blatter in der Mitte nicht eingeschnuirt, 18
Blattrander durch Reihen langgestreckter Zellen gesaumt 19

Blattrander nicht oder nur durch kurze, weniger papillése Zellen gesaumt  T. vahliana*

Laminazellen kleiner als 10um, Randreihen 3-4 schichtig T. marginata*
Laminazellen grosser als 10pm 20

Rippe und Stereidenband sehr kraftig, dessen Zellen substereid, Laminazellen
dicht und fein papillés; Randreihen zuweilen doppelt T. subulata
Zellen des Stereidenbandes stereid, Laminazellen sehr schwach papillds

T. mucronifolia

11* Blattrdnder umgebogen oder umgerollt

Blattrander umgebogen bis oberhalb der Mitte des Blattes 22
Blattrander umgebogen oder umgerollt bis zum Apex 26
Rippe tritt als Haar aus 23
Rippe tritt als Stachelspitze aus; Lamina zuweilen entlang den Zellwanden eingerissen
T. fragilis
Haar glatt, rétlich, kurz, an der Spitze entfarbt T. sinensis
Haar glatt oder gezahnt, farblos 24
Haar glatt; Geschlechterverteilung einhausig T. laevipila
Haar gezéhnt 25

3

(S. latifolia)

(Syntrichia sp.)

(S. papillosa)

(S. pagorum)

Teil von:
T. subulata

aggr.

(S. fragilis)

(S. sinensis)

(S. laevipila)



25 Haar sehr schwach gezéhnt; Geschlechterverteilung einhdusig T. laevipila (s. laevipila)
25* Haar stark gezéahnt, Rippe kraftig T.intermedia (s. montana)

von 21* Blattrander umgebogen oder umgerollt bis zum Apex

26  Rippe tritt nicht aus, erlischt im Apex T. obtusifolia (T-bmuralis

26* Rippe tritt aus 27 obtusiolia)

27 Rippe tritt als Haar aus 28

27* Rippe tritt als Stachelspitze oder langer, griiner Stachel aus 29 T .

. muralis

subsp.

28 Haar glatt, farblos, Hohe des Peristomtubus 1 Zellreihe, ca. 30 um T. muralis muralis)

28* Haar glatt, griinlich, Hohe des Peristomtubus 2-3 Zellreihen, ca. 100 pm T. aestiva Pirln\ﬂ?gfis

29 Rippe tritt als griner Stachel aus T. aestiva Pirln\ﬂ?gfis

29* Rippe tritt als (hyaliner?) Stachelspitze aus 30

30 Rippe Stereidenband kréaftig, Zellen desselben stereid T. inermis

30* Rippe schmal, Zellen des Stereidenbandes substereid T. obtusifolia (T.bmuralis
subsp.
obtusifolia)

* in der Schweiz noch nicht gefunden.

Anmerkung:

Die besten Unterscheidungsmerkmale zwischen subsp. calcicola und subsp. ruralis sind nach
meinen heutigen Kenntnissen folgende:

Bei subsp. calcicola ist das Blatt an der Spitze noch einmal deutlich zurtickgekrimmt, wahrend die
Krimmung bei subsp. ruralis gleichmassiger ist. Das Blatt ist bei subsp. calcicola meist in der
Mitte am breitesten, bei T. ruralis am Grund. Bei gut ausgebildeten Exemplaren von subsp. ruralis
ist daruiber hinaus das Glashaar deutlich kraftiger und deutlicher gezéhnt. Der hyaline Blattgrund
ist bei subsp. calcicola tblicherweise weniger ausgedehnt als bei subsp. ruralis.

Die Grosse der Laminazellen ist dagegen kein absolut zuverlassiges Unterscheidungsmerkmal.
Zwar sind sie der Tendenz nach bei subsp. calcicola grdsser, in absoluten Zahlen ist dies z.T.
jedoch nicht immer nachvollziehbar.

Schlussel fur die Unterarten von T. ruralis:
(nach Nebel & Philippi 2000 und Cortini Pedrotti 2001)

1 Blatt verlangert dreieckig, zugespitzt, an der Spitze mit gezahntem, hyalinem Saum in das
stark gezahnte Glashaar tbergehend, Blattrand bis fast zur Spitze umgerollt
subsp. ruraliformis ge'r'u"rgﬂs
1*  Blatt an der Spitze abgerundet und plétzlich ins Glashaar verschmalert, Blattrand bis

maximal 4/5 umgerollt 2

2 Lamina durchscheinend, Papillen in der Mitte der Zelle, Zellwande gut sichtbar
subsp. calcicola (s. calcicola)

2*  Lamina trub, Papillen die Zellwénde oft Gberlappend und diese verdeckend

subsp. ruralis Teil von:

S. ruralis

(eine Form mit verzweigten, zentralen Papillen wird als var. hirsuta (Venturi) W.A. Kramer bzw.
T. papillosissima (Coppey) Broth. unterschieden, ihr Status scheint aber noch unklar. In der
Schweiz wurde sie bisher nicht festgestellt, nach Nebel & Philippi 2000 kommt sie aber am
Bodensee vor.)
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2576 CH Chexbres VD, Rochers de poudingue, leg. Amann, 17.12.1911 (2)

Tortula fragilis Tayl.

Delessert, 15.5.1906, Herbier C. Corbiére (G)

2724 F Cherbourg, Flora de la Normandie, ex herbier

Tortula cuneifolia (Dicks.) Roth.

Amm




w0

6861 TT'6 ‘19pJaiaqn ‘uiLIsyey ‘Jsnewlsin ‘aA pue|s HO 08€2 oup 6//11
686T°2°2¢ ‘8pi3 ‘'SA uojjres HO 96T 886T TT LT ‘usbn4 ‘Jsnewbiaquispn ‘zeneg e ‘SA AubiueiN HO G9.T
"JoN ap ("p1ig) elpawialul B|n1IO| JUolN ("plig) siwiaul gin1io]



Bisneyuia
eulweT Jne Jadigyinig
ugjiemnz 1Aydid3

"(z) 998T Jawwos ‘1aber b9| ‘ujpdded UoA assn4 we ‘OS [eldyy HO 0%79¢
686T°9'62 ‘0Np LEZT

686T'G'CT ‘Sndnques UoA apuly ‘J9 xaulag HO 9€2¢
"16aemyos ("p1ig) ejidinse| e|nuiol

by’

686T°¢'¢C OUp 2861
686T'C 7T ‘9pi3 ‘[bnybing 'SA uojlies HO 05Te

‘Brey 18 YN ((Bes 18 "InQ) eA[ed "JeA vipawlalul B|N1IO L



(0]

wrl 0T > ug||@ZeuIWe azue|jdreqisH

(2) 898T 19 T98T L "IN ‘81S00BT-8pueS Jsp UeA "|A'D "id

‘69| wyonsee adoud ‘aeipue(joH ‘Binqui ‘Aoid SlaJedles SI190| Ul /192

"49oS "19°1g ereulbrew ejnuog

(S. caninervis)

eulwe jne ‘Biabny 1adigyinig
1Kydid3

(2) T2°2°02 ‘ujaddeqd ue ‘Bunpunwbals ‘uuog A 6892

(2) @807 *|0D X8 ‘026T L.
I8N "4 1A B] HJamz|oH wasseu jne ‘|azieA 1aq Binquap|O ad 5822
"WwlJeH eijojile| e|nuol



1T

j]oddop uajjezpuey yaipuaba|ah azue|dreqiay

(2) 1998 C B9 ‘poIsurep s1sel ‘€88T 6T
‘ulaney uabinreyos ue ‘ouebnT 7'g BASSE A “MPBH Sifeinw ejngreg 6£92
(2) J8119X "qoY "Bs| ‘88T uIssal ‘sifeinw nz wiojsbuebiagn ‘eAnsse eNuUoL /£92
BAIISSR "] "]ul Sljelnw e|nuoL

uayo3 uapjelsIan
nw ‘wr QT < ugj|ezZeUIWET

886T°9°L ‘USPOQP[e/\ ‘Plemuidjaly ‘SA uojres HO GT9T
886T'9'8T ‘UlRISY[EY ‘prembnz ‘Blaquasail 14 2/€T
*162eMYOS ©1|0JIUOIONW B|N1IO]




4"

uayoniuaddiy uap Jaqgn
yorasagxady wi uayalb uajjezeuiwe
‘sg|ided [ageuyosendAey|

(2) 168T ‘uelAsIN B3] ‘W Q0T WOWIION 97 ‘AA J81ZIV HO ¥82¢
886T'8'6¢ ‘Uane|diajaIyosye)y ‘[elewn ‘|0IMsSO ‘Uspans v 07T
/861°8°0¢ ‘@9sdeyoeg ‘3g plemapulio HO 6TET

‘gpui (‘gapn) ealbaalou e|nIO L

0,Amm

686T TT'ZC 'UaXJ0M] ‘SsIay ‘ulslsyey ‘SA uojres HO 6T

8861°9°C

T ‘uonisodx3-s ajfeid ‘Janewuolag ‘SA Alind HO Z89T
"MP3H Sl[eJnw e|nyoL



€T

°, 0 .,

.
o 0°00
000000000

ujesyoene|g uap
ul Jadioxpnug abiuene|g
1Kydid3

(2) ‘eT6T°6'9 ‘uuRWIND "B3| Yo0|qUIBISPUES
(2) 8681°8'82 ‘1auyiyos ‘Ba| ‘vibiu snindod ‘|oinpns ‘uels|A | 2822 ‘W 000z ‘dreyoeg ‘39 plemiepuls HO 8822
10N ap (ap|iN) wniobed enuol “yre (-16aemyas) eljolisniqo gjnuog



aadune|g Jap
jne Jadigxinig abiabny
1Kydid3

(2) ‘'uuewy ‘69| ‘GTET €82 ‘©sdAD ap 8i3lIeD 'SA BMIBIS HD 1822
(2) '€281°G2T ‘1edwiyds 63| ‘0s0ISNW 0INW Ul ‘82UB0Id-UB-XIY 4 0822 886T°G'EZ MO0ISUIDM\ ‘I Xauleg HO TEET
'|'S SUBA|OASI B|N1IO | "S|IM eso||ided gjn1io]



aT

E:\‘\\\Q S

AN

N

(2) €68T°0T°02 ‘Bamuaxdauyds “rewlsl9ls ‘Usqoa v 6/22

(2) sounebwneg ‘6| 88'9'ZT ‘uonisodx3-s ajeld ‘Janewuoiag ‘SA A|Ind HD 089T
“esolquin BS0ISIYIS Bxes pe ‘W 009 ‘[eusasal a|[eA ul ‘usyiuiey ‘bbalesi v 9/22 886T°9°CT ‘uonisodx3-S ‘api3 ‘SA AlInd HO 889T
(2) 'apIlN B3] ‘UsuI)S e IYoNnay ‘joJIL ‘UBIBIN ‘YIsield | 8122 /86T'9°€T ‘W 0/§ ‘uIdlS ‘39 Bisquareag HOD 2221

‘yroag (1NN "D) SIsuauls e|nuo 'QJayos + 18ha “"unlees (‘MpaH) Ssielns ejnliol



9T

addiy Jap sne
uayozuelid abunl 1apo euiwe
19p Jne Jadioyinig ayosupuljAz

uapemnz tyuid3 14Aydid3

wrl QT < ug||dzeulwe]

686T°9°/ ‘UIBIS Jne ‘plemualuld ‘SA suojres HO /9T /86T 0T v ‘pueip[ep\ ‘39 uauunigiaine] HO TOZT
686T 2’6 ‘BIUIJOY JNe ‘Uo||IgIN0] ‘SA UOIS HD 626T 886T'6'T ‘PlemuaydleT] "w O0ST ‘[04MSO ‘Yde|paz Vv ¢6ST
"JON @@ (10N 2Q) Sua2SsalIA B[N0 L "MP3aH ele|ngns e|nliol



	TORTULA Hedw.
	Inhalt
	1. Definition von Tortula 
	2. Arbeitsgang zur Feststellung von Merkmalen
	3. Bemerkungen
	 4. Literaturangaben
	5. Bestimmungsschlüssel



